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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Mischvorrichtung  ent- 
sprechend  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Mischvorrichtungen  der  vorausgesetzten  Art  sind  in 
verschiedenen  Ausführungsformen  aus  der  Praxis 
bekannt  z.B.  EP-A-0  365  814;  sie  werden  beispiels- 
weise  zum  Mischen  von  Schüttgutkomponenten  ver- 
wendet,  die  in  einer  besonderen  Beschickungsstation  in 
einen  transportablen  Mischbehälterteil  eingefüllt  wer- 
den  können.  Dieser  Mischbehälterteil  wird  unter  einen 
stationären  ersten  Mischbehälterteil  transportiert, 
gegenüber  einem  stationären  ersten  Mischbehälterteil 
ausgerichtet,  mit  Hilfe  einer  gesonderten,  im  allgemei- 
nen  im  Bodenbereich  der  Mischvorrichtung  vorgesehe- 
nen  Hubeinrichtung  gegen  den  ersten  Mischbehälterteil 
angehoben  und  durch  eine  am  ersten  Mischbehälterteil 
vorgesehene  Spanneinrichtung  mit  diesem  ersten 
Mischbehälterteil  zu  einem  ganzen  Mischbehälter  ver- 
spannt,  dessen  antreibbare  Mischwerkzeuge  im  statio- 
nären  ersten  Mischbehälterteil  vorgesehen  sind.  Diese 
bekannten  Mischvorrichtungen  enthalten  ferner  ein 
ortsfestes  Gestell,  an  dem  der  erste  Mischbehälterteil 
um  eine  horizontale  Drehachse  derart  schwenkbar  geh- 
altert  ist,  daß  der  aus  den  beiden  miteinander  ver- 
spannten  Mischbehälterteilen  gebildete  Mischbehälter 
zwischen  einer  Ausgangsstellung,  in  der  der  erste 
Mischbehälterteil  den  Behälterdeckel  bildet,  und  einer 
Mischstellung,  in  der  der  erste  Mischbehälterteil  den 
Boden  des  Mischbehälters  bildet,  um  etwa  180° 
geschwenkt  werden  kann. 

Bei  diesen  bekannten  Mischvorrichtungen  kann  die 
Spanneinrichtung  zum  gegenseitigen  Verspannen  der 
beiden  Mischbehälterteile  beispielsweise  mit  kurvenge- 
steuerten  Spannpratzen  versehen  sein,  die  dann,  wenn 
der  ausgerichtete  zweite  Mischbehälterteil  gegen  den 
stationären  ersten  Mischbehälterteil  angehoben  ist,  den 
Öffnungsflansch  des  transportablen  zweiten  Mischbe- 
hälterteiles  untergreifen  und  gegen  den  Öffnungs- 
flansch  des  ersten  Mischbehälterteiles  festspannen,  so 
daß  dadurch  auch  die  beiden  Mischbehälterteile  fest 
miteinander  verspannt  sind. 

Die  Spannpratzen  werden  mit  Hilfe  von  druckmittel- 
betätigten  Hubzylindern  angetrieben  und  gesteuert. 
Während  des  ganzen  Mischbetriebes  ist  dann  aus 
Sicherheitsgründen  eine  zuverlässige  Überwachung 
der  Spannpratzen-Position  erforderlich.  Da  diese  Art 
der  Spannpratzen  sowie  deren  Betätigung  und  Steue- 
rung  nur  relativ  geringe  Toleranzen  zulassen,  muß  bei 
den  bekannten  Mischvorrichtungen  auf  verhältnismäßig 
enge  Toleranzen,  vor  allem  bei  der  Herstellung  der 
Mischbehälterteile,  geachtet  werden,  um  Funktionsstö- 
rungen  bei  dem  Verspannen  der  Mischbehälterteile  zu 
vermeiden.  Darüber  hinaus  können  beim  Verspannen 
der  beiden  Mischbehälterteile  insofern  Probleme  auf- 
tauchen,  als  der  transportable  zweite  Mischbehälterteil 
mitunter  einseitig  mit  den  Mischkomponenten  beladen 
ist,  wodurch  er  dann  in  etwas  geneigter  bzw.  zur  Seite 
gekippter  Stellung  unter  den  stationären  ersten  Misch- 

behälterteil  gefahren  wird,  was  wiederum  Ausricht-  bzw. 
Positionierungsprobleme  mit  sich  bringt. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde, 
eine  Mischvorrichtung  der  im  Oberbegriff  des  Anspru- 

5  ches  1  vorausgesetzten  Art  zu  schaffen,  deren  Misch- 
behälterteile  sich  bei  relativ  geringem  konstruktiven 
Aufwand  verhältnismäßig  leicht  und  ausreichend  genau 
miteinander  verspannen  lassen,  wobei  auch  während 
des  Mischbetriebes  stets  eine  zuverlässige  Verbindung 

10  der  beiden  Mischbehälterteile  gewährleistet  sein  soll. 
Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch  die  im 

Kennzeichen  des  Anspruches  1  angegebenen  Merk- 
male  gelöst. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  und  Weiterbildungen 
15  der  Erfindung  sind  Gegenstand  der  Unteransprüche. 

Bei  dieser  erfindungsgemäßen  Ausführung  der 
Mischvorrichtung  sind  zum  einen  über  den  Umfang  des 
transportablen  zweiten  Mischbehälterteiles  verteilt 
wenigstens  zwei  Spannansätze  fest  angeordnet,  wäh- 

20  rend  zum  andern  der  erste  Mischbehälterteil  in  seinem 
Umfangsbereich  wenigstens  zwei  der  Umfangsanord- 
nung  der  Spannansätze  am  zweiten  Mischbehälterteil 
angepaßte,  kombinierte  Hub-Spann-Organe  trägt,  die 
mit  den  genannten  Spannansätzen  einerseits  im  Sinne 

25  eines  Anhebens  des  zweiten  Mischbehälterteiles  und 
dabei  andererseits  auch  noch  im  Sinne  eines  Verspan- 
nens  der  beiden  Mischbehälterteile  gegeneinander  in 
Eingriff  gebracht  werden  können.  Diese  kombinierten 
Hub-Spann-Organe  übernehmen  bei  der  erfindungsge- 

30  mäßen  Mischvorrichtung  somit  gleichzeitig  das  Anhe- 
ben  des  transportablen  zweiten  Mischbehälterteiles 
gegen  den  stationären  ersten  Mischbehälterteil  und  das 
Gegeneinanderverspannen  dieser  beiden  Mischbehäl- 
terteile  zu  dem  Mischbehälter.  Auf  diese  Weise  ergibt 

35  sich  bereits  eine  erhebliche  konstruktive  Vereinfachung, 
da  eine  gesonderte  Hubeinrichtung,  wie  sie  bei  ein- 
gangs  erläuterten  bekannten  Ausführungen  im  unteren 
Vorrichtungsteil  angeordnet  sind,  entfallen  kann.  Wenn 
hierbei  die  Hub-Spann-Organe  die  am  Umfang  des 

40  zweiten  Mischbehälterteiles  angebrachten  Spannan- 
sätze  ergriffen  haben,  dann  ist  es  auf  einfache  Weise 
möglich,  in  der  Ausgangsstellung  der  Mischvorrichtung 
den  unten  befindlichen  zweiten  Mischbehälterteil  mit 
seinem  oberen  Öffnungsrand  gegen  den  in  dieser  Aus- 

45  gangsstellung  nach  unten  weisenden  Öffnungsrand  des 
ersten  Mischbehälterteiles  zu  ziehen  und  dabei  durch 
geeignete  Anordnung  und  Ausbildung  der  Hub-Spann- 
Organe  eine  evtl.  noch  erforderliche  Ausrichtung  des 
zweiten  Mischbehälterteiles  gegenüber  dem  ersten  her- 

50  beizuführen. 
Generell  ist  für  die  Ausbildung  der  Hub-Spann- 

Organe  jede  geeignete  Konstruktion  denkbar,  wobei  sie 
auch  im  allgemeinen  sowohl  mechanische  als  auch 
druckmittelbetriebene  Hubverstellungen  aufweisen  kön- 

55  nen. 
Gemäß  einer  besonders  bevorzugten  Ausführung 

weisen  die  Hub-Spann-Organe  mit  den  Spannansätzen 
des  zweiten  Mischbehälterteiles  in  Eingriff  bringbare 
Spannhaken  sowie  mechanische  Hubverstellungen  auf. 
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Diese  mechanischen  Hubverstellungen  können  vor 
allem  in  Form  von  Gewindespindelantrieben  ausgebil- 
det  sein,  wobei  jedoch  auch  beispielsweise  solche  mit 
Zahnstangenantrieb  denkbar  sind.  Ausbildungen  mit 
Gewindespindelantrieben  haben  den  besonderen  Vor- 
teil,  daß  sie  beispielsweise  bei  einem  Stromausfall  oder 
Störungen  in  Pneumatik-  bzw.  Hydraulik-Systemen  von 
diesen  Einflüssen  unabhängig  sind,  indem  sie  durch 
Selbsthemmung  der  Gewindespindeln  mit  großer 
Sicherheit  gegenüber  einem  Lösen  der  Hub-Spann- 
Organe  gesichert  sind. 

Wenn  bei  dieser  Ausbildung  der  Hub-Spann- 
Organe  alle  mechanischen  Hubverstellungen  mit  einem 
gemeinsamen  Antriebsmotor  verbunden  sind,  dann 
kann  ferner  der  Spanndruck,  mit  dem  die  beiden  Misch- 
behälterteile  gegeneinander  verspannt  sind,  über  das 
Drehmoment  des  Antriebsmotors  gesteuert  werden. 
Generell  ist  es  jedoch  auch  möglich,  jeder  Hubverstel- 
lung  einen  eigenen  Antriebsmotor  zuzuordnen. 

Um  einen  frisch  gefüllten  zweiten  Mischbehälterteil 
bei  seinem  Herantransportieren  rasch  und  möglichst 
genau  ausgerichtet  in  der  Ausgangsstellung  unterhalb 
des  ersten  Mischbehälterteiles  positionieren  zu  können, 
ist  es  ferner  zweckmäßig,  entsprechende  Führungsein- 
richtungen  vorzusehen.  Bei  den  eingangs  geschilderten 
bekannten  Ausführungen  werden  diese  Führungs-ein- 
richtungen  im  allgemeinen  im  Bodenbereich  der  Misch- 
vorrichtung,  beispielsweise  in  Form  von  mit  Anschlägen 
versehenen  gesonderten  Führungsgabeln,  Führungs- 
schienen  oder  dgl.  gebildet.  Bei  der  erfindungsgemä- 
ßen  Mischvorrichtung  wird  dagegen  vorgeschlagen, 
daß  -  in  bezug  auf  die  Zuführrichtung  des  transporta- 
blen  zweiten  Mischbehälterteiles  betrachtet  -  etwa  im 
hinteren  Umfangsbereich  des  ersten  Mischbehältertei- 
les  wenigstens  zwei  in  der  Ausgangsstellung  des 
Mischbehälters  nach  unten  vorstehende  Führungsan- 
schlagleisten  zur  Positionierung  des  zweiten  Mischbe- 
hälterteiles  fest  angebracht  sind,  während  im  vorderen 
Umfangsbereich  des  ersten  Mischbehälterteiles  wenig- 
stens  ein  in  der  Ausgangsstellung  nach  unten  gegen 
den  Umfangsbereich  des  zweiten  Mischbehälterteiles 
bewegbarer,  festeilbarer  Positionierriegel  angebracht 
ist.  Bei  dieser  Art  Führungseinrichtung  handelt  es  sich 
somit  um  äußerst  einfach  ausgebildete  und  ange- 
brachte  Elemente,  die  beim  Positionieren  des  zweiten 
Mischbehälterteiles  unter  dem  ersten  Mischbehälterteil 
ein  rasches  und  äußerst  zuverlässiges  Miteinanderver- 
spannen  der  beiden  Mischbehälterteile  gewährleisten 
und  die  darüber  hinaus  noch  eine  Art  Sicherung  dieser 
Positionierung  während  des  ganzen  Verspannungszu- 
standes  darstellen. 

Die  Erfindung  sei  nachfolgend  anhand  der  Zeich- 
nung  näher  erläutert.  In  dieser  teilweise  schematisch 
gehaltenen  Zeichnung  zeigen: 

Fig.  1  eine  Vorderansicht  der  erfindungsgemäßen 
Mischvorrichtung  in  der  Ausgangsstellung 
des  Mischbehälters  sowie  im  verspannten 
Zustand  der  beiden  Mischbehälterteile; 

Fig.2  eine  Seitenansicht  dieser  Mischvorrichtung, 
wobei  der  Mischbehälter  jedoch  in  seine 
Mischstellung  geschwenkt  ist; 

Fig.3  eine  Aufsicht  auf  die  Mischvorrichtung  gemäß 
s  Fig.1. 

Bei  der  anhand  der  Fig.1  bis  3  veranschaulichten 
Ausführungsform  enthält  die  erfindungsgemäße  Misch- 
vorrichtung  einen  Mischbehälter  1,  der  insgesamt  in 

10  einem  ortsfesten  Gestell  2  gehaltert  ist  und  dabei  um 
eine  horizontale  Drehachse  3  um  etwa  180°  aus  seiner 
in  Fig.1  gezeigten  Ausgangsstellung  in  seine  in  Fig.2 
gezeigte  Mischstellung  und  zurück  geschwenkt  werden 
kann,  worauf  später  noch  näher  eingegangen  wird. 

15  Der  Mischbehälter  1  besteht  aus  Mischbehältertei- 
len,  von  denen  der  erste  Mischbehälterteil  1a  stationär 
am  ortsfesten  Gestell  2  gehaltert  und  mit  beispielsweise 
durch  einen  Getriebemotor  4  antreibbaren  Mischwerk- 
zeugen  ausgestattet  ist,  die  in  üblicher  Weise  ausge- 

20  führt  sein  können  und  daher  lediglich  in  Fig.1  bei  5 
gestrichelt  angedeutet  sind.  Der  zweite  Mischbehälter- 
teil  1b  ist  -  in  seiner  Ausgangsstellung  -  mit  einem  unte- 
ren  Bodenauslauf  6  versehen  und  an  seinem  von  einem 
Verbindungsflansch  7  umgebenen  oberen  Ende  voll- 

25  kommen  offen.  Dieser  zweite  Mischbehälterteil  1b  ist 
transportabel  ausgebildet,  so  daß  er  in  wenigstens 
einer  -  hier  nicht  gezeigten  -  Beschickungsstation  mit 
Mischkomponenten  gefüllt  und  nach  beendeter 
Mischung  in  einer  -  ebenfalls  nicht  gezeigten  -  Abgabe- 

30  Station  entleert  werden  kann.  Für  die  transportable  Aus- 
bildung  dieses  zweiten  Mischbehälterteiles  kann 
entweder  eine  Art  Palettenwagen  (wie  in  der  Zeichnung 
angedeutet)  vorgesehen  sein,  auf  dem  dieser  zweite 
Mischbehälterteil  1b  mit  seinem  Bodenauslauf  6  aufge- 

35  setzt  und  verfahrbar  ist,  oder  dieser  zweite  Mischbehäl- 
terteil  1b  kann  zumindest  teilweise  mit  Hilfe  eines 
Gabelstaplers,  eines  Laufkranes  oder  dgl.  zwischen 
den  entsprechenden  Stationen  und  der  eigentlichen 
Mischvorrichtung  transportiert  werden,  wobei  er  in 

40  Richtung  des  in  Fig.3  angegebenen  Pfeiles  8  der 
eigentlichen  Mischvorrichtung  zugeführt  bzw.  in  deren 
ortsfestes  Gestell  2  eingeführt  wird. 

Die  beiden  Mischbehälterteile  1a,  1b  werden  in  der 
in  Fig.1  veranschaulichten  Ausgangsstellung  mit  Hilfe 

45  einer  noch  näher  zu  erläuternden  Spanneinrichtung  zu 
dem  Mischbehälter  1  gegenseitig  verspannt  (und  in  die- 
ser  Ausgangsstellung  auch  wieder  voneinander  gelöst), 
wobei  der  zweite  Mischbehälterteil  1  b  relativ  gegen  den 
ersten  Mischbehälterteil  1a  etwas  angehoben  werden 

so  kann. 
Hierbei  ist  der  stationäre  erste  Mischbehälterteil  am 

ortsfesten  Gestell  2  gehaltert,  und  zwar  insbesondere 
an  deren  horizontaler  Drehachse  3,  wodurch  er  in  der 
Weise  geschwenkt  werden  kann,  daß  der  aus  den  bei- 

55  den  miteinander  verspannten  Mischbehälterteilen  1a, 
1b  gebildete  Mischbehälter  1  zwischen  der  Ausgangs- 
stellung  (Fig.1),  in  der  der  erste  Mischbehälterteil  1a 
den  Behälterdeckel  bildet,  und  der  Mischstellung 
(Fig.2),  in  der  dieser  erste  Mischbehälterteil  1a  den 

3 
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Boden  des  Mischbehälters  1b  bildet,  um  etwa  180° 
geschwenkt  werden  kann. 

Eine  konstruktiv  verhältnismäßig  einfache,  aber 
äußerst  rasch  und  sehr  zuverlässig  wirkende  Spannein- 
richtung  für  das  gegenseitige  Verspannen  der  beiden 
Mischbehälterteile  1a  und  1b  ergibt  sich  dadurch,  daß 
über  den  Umfang  des  zweiten  Mischbehälterteiles  1b 
verteilt  wenigstens  zwei  Spannansätze,  vorzugsweise 
in  Form  von  Tragzapfen  9  fest  angeordnet  sind  und  daß 
der  erste  Mischbehälterteil  1a  in  seinem  Umfangsbe- 
reich  wenigstens  zwei  der  Umfangsverteilung  der  Trag- 
zapfen  9  entsprechende,  kombinierte  Hub-Spann- 
Organe  10  trägt,  die  im  Sinne  eines  Anhebens  des 
zweiten  Mischbehälterteiles  1b  und  eines  Verspannens 
der  beiden  Mischbehälterteile  1a,  1b  gegeneinander  mit 
den  Tragzapfen  9  des  zweiten  Mischbehälterteiles  1b  in 
Eingriff  gebracht  werden  können. 

Die  beiden  Tragzapfen  (Spannansätze)  9  sind  -  wie 
besonders  Fig.1  erkennen  läßt  -  an  der  oberen,  zylindri- 
schen  Umfangswand  1  b"  des  zweiten  Mischbehältertei- 
les  1b  befestigt,  wobei  sie  in  der  Ausgangsstellung  des 
Mischbehälters  1  (Fig.1)  oberhalb  des  Schwerpunktes 
dieses  zweiten  Mischbehälterteiles,  jedoch  mit  ausrei- 
chendem  Abstand  unterhalb  von  dessen  oberem  Ende 
1b'  vorgesehen  sind.  Diese  beiden  Tragzapfen  9  sind 
dabei  -  wie  ebenfalls  Fig.1  erkennen  läßt  -  an  der  äuße- 
ren  Umfangswand  1b"  des  zweiten  Mischbehälterteiles 
1b  so  befestigt,  vorzugsweise  angeschweißt,  daß  sie 
etwa  horizontal  von  dieser  Umfangswand  1b"  nach 
außen  vorstehen  und  daß  sie  sich  diametral  einander 
gegenüberliegen. 

Es  sei  noch  erwähnt,  daß  die  in  diesem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  in  Form  von  Tragzapfen  9  ausgebildeten 
Spannansätze  grundsätzlich  in  jeder  geeigneten  Form 
(beispielsweise  als  Ösen,  Haken,  oder  dgl.)  ausgebildet 
sein  können,  um  geeignete  Haltepunkte  zum  Eingriff 
und  in  Anpassung  an  die  Hub-Spann-Organe  10  zu  bil- 
den. 

Diese  kombinierten  Hub-Spann-Organe  10  können 
ebenfalls  grundsätzlich  in  jeder  sinnvollen  Weise  ausge- 
bildet  sein,  damit  sie  sowohl  zum  Anheben  des  zweiten 
Mischbehälterteiles  1b  gegen  den  ersten  Mischbehäl- 
terteil  1a  als  auch  zum  Verspannen  dieser  beiden 
Mischbehälterteile  gegeneinander  dienen  können.  Bei 
dem  veranschaulichten  Ausführungsbeispiel  wird  es  als 
besonders  vorteilhaft  angesehen,  wenn  diese  Hub- 
Spann-Organe  10  jeweils  mit  den  Tragzapfen  9  des 
zweiten  Mischbehälterteiles  1b  in  Eingriff  bringbare 
Spannhaken  1  1  sowie  mechanische  Hubverstellungen 
aufweisen,  die  in  dem  veranschaulichten  Beispiel  in 
Form  von  Gewindespindelantrieben  12  ausgebildet  sein 
können.  Diese  beiden  Gewindespindelantriebe  12  ste- 
hen  mit  einem  gemeinsamen  Antriebsmotor  13  über 
geeignete  Verbindungseinrichtungen  14  in  Antriebsver- 
bindung,  wodurch  ein  vollkommener  Gleichlauf  der  bei- 
den  Gewindespindelantriebe  12  gewährleistet  werden 
kann. 

Ganz  allgemein  könnte  jedoch  -  je  nach  Anwen- 
dungs-  bzw.  Ausführungsform  -  auch  jede  Hubverstel- 

lung  mit  einem  eigenen  Antriebsmotor  versehen 
werden,  wobei  auch  dabei  gegebenenfalls  für  einen 
Gleichlauf  gesorgt  werden  könnte. 

Damit  der  transportable  zweite  Mischbehälterteil 
5  1b,  wenn  er  herantransportiert  wird,  um  mit  dem  ersten 

Mischbehälterteil  1a  verspannt  zu  werden,  in  der  Aus- 
gangsstellung  gegenüber  dem  stationären  ersten 
Mischbehälterteil  1  a  und  dabei  weitgehend  koaxial  zur 
vertikalen  Mischbehälterachse  1c  möglichst  rasch  und 

10  ausreichend  genau  ausgerichtet  werden  kann,  ist 
zweckmäßig  eine  Führungseinrichtung  zum  Positionie- 
ren  dieses  zweiten  Mischbehälterteiles  unterhalb  des 
ersten  Mischbehälterteiles  1a  vorgesehen.  Diese  Füh- 
rungseinrichtung  enthält  -  in  bezug  auf  die  Zuführrich- 

15  tung  (Pfeil  8)  des  zweiten  Mischbehälterteiles  1b 
betrachtet  -  etwa  im  hinteren  Umfangsbereich  des 
ersten  Mischbehälterteiles  1a  wenigstens  zwei  in  der 
Ausgangsstellung  des  Mischbehälters  1  nach  unten 
vorstehende  Führungsanschlagleisten  15,  die  am 

20  Außenumfang  des  -  in  der  Ausgangsstellung  -  nach 
unten  weisenden  offenen  Endrandes  1a'  fest  ange- 
bracht  sind  und  zur  (Anschlags-)  Positionierung  des 
zweiten  Mischbehälterteiles  1b  unter  dem  ersten  Misch- 
behälterteil  1a  dienen.  Des  weiteren  gehört  zu  dieser 

25  Führungseinrichtung  noch  wenigstens  ein  im  Bereich 
des  vorderen  Umfangsrandes  des  ersten  Mischbehäl- 
terteiles  1a  angebrachter  Positionierriegel  16.  Dieser 
Positionierriegel  16  ist  in  der  Ausgangsstellung  des 
Mischbehälters  1  nach  unten  gegen  den  Außenumfang, 

30  insbesondere  gegen  das  obere  Ende  1'  des  zweiten 
Mischbehälterteiles  1b  bewegbar  und  kann  in  dieser 
Positionierstellung  festgestellt  bzw.  arretiert  werden,  so 
daß  der  zweite  Mischbehälterteil  1b  nicht  nur  sehr  rasch 
und  genau  in  der  Ausgangsstellung  positioniert  und 

35  ausgerichtet,  sondern  in  dieser  ausgerichteten  Stellung 
gegenüber  dem  stationären  ersten  Mischbehälterteil  1  a 
auch  arretiert  werden  kann.  Die  Betätigung  dieses  Posi- 
tionierriegels  16  kann  in  jeder  geeigneten  Weise  manu- 
ell  oder  mit  Hilfe  eines  eigenen  Antriebs  (z.B. 

40  pneumatisch,  hydraulisch  oder  elektrisch)  erfolgen, 
wobei  dieser  Positionierriegel  16  beispielsweise  durch 
Herunterklappen  oder  Herunterschwenken  in  seine  Ver- 
riegelungsstellung  gebracht  werden  kann.  Dieses  Arre- 
tieren  des  zuvor  positionierten  zweiten 

45  Mischbehälterteiles  1  b  gegenüber  dem  ersten  Mischbe- 
hälterteil  1a  geschieht  vor  dem  Anheben  und  Festspan- 
nen  des  zweiten  Mischbehälterteiles  1b  am  ersten 
Mischbehälterteil  1a. 

Wenn  bei  dieser  erfindungsgemäßen  Mischvorrich- 
50  tung  ein  mit  Mischkomponenten  gefüllter  zweiter  Misch- 

behälterteil  1b  herantransportiert  wird,  dann  kann  er  mit 
Hilfe  der  Führungsanschlagleisten  15  zunächst  sehr 
rasch  und  genau  in  der  Ausgangsstellung  des  Mischbe- 
hälters  1  gegenüber  dem  nach  unten  offenen  ersten 

55  Mischbehälterteil  1a  und  koaxial  zur  Mischbehälter- 
achse  1c  ausgerichtet  und  dann  in  dieser  Ausrichtung 
mit  Hilfe  des  Positionierriegels  16  arretiert  werden. 
Dabei  sind  auch  gleichzeitig  die  Tragzapfen  9  des  zwei- 
ten  Mischbehälterteiles  1b  gegenüber  den  Spannhaken 

4 
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einer  Mischstellung,  in  der  der  erste  Mischbe- 
hälterteil  den  Boden  des  Mischbehälters  bildet, 
um  etwa  1  80°  schwenkbar  ist, 

5  gekennzeichnet  durch  folgende  Merkmale: 

d)  über  den  Umfang  des  zweiten  Mischbehäl- 
terteiles  (1b)  verteilt  sind  wenigstens  zwei 
Spannansätze  (9)  fest  angebracht; 

10 
e)  der  erste  Mischbehälterteil  (1a)  trägt  in  sei- 
nem  Umfangsbereich  wenigstens  zwei  der 
Umfangsverteilung  der  Spannansätze  (9)  am 
zweiten  Mischbehälterteil  entsprechende, 

15  kombinierte  Hub-Spann-Organe  (10),  die  im 
Sinne  eines  Anhebens  des  zweiten  Mischbe- 
hälterteiles  und  eines  Verspannens  der  beiden 
Mischbehälterteile  (1a,  1b)  gegeneinander  mit 
den  Spannansätzen  des  zweiten  Mischbehäl- 

20  terteiles  in  Eingriff  bringbar  sind. 

11  der  Hub-Spann-Organe  10  ausgerichtet,  so  daß 
diese  Spannhaken  1  1  mit  den  Tragzapfen  9  in  Eingriff 
kommen.  Die  Gewindespindelantriebe  12  der  Hub- 
Spann-Organe  10  werden  dann  durch  den  Antriebsmo- 
tor  13  im  Sinne  eines  Anhebens  und  Verspannens  des 
zweiten  Mischbe-hälterteiles  1b  gegen  den  ersten 
Mischbehälterteil  1a  angetrieben.  Diese  Positionie- 
rungs-,  Arretierungs-  sowie  Anhebe-  und  Verspann- 
Maßnahmen  können  relativ  rasch  und  äußerst  einfach, 
dabei  aber  sehr  zuverlässig  durchgeführt  werden.  Hier- 
bei  sind  Fertigungstoleranzen  in  der  Größe  und  beim 
Umfang  der  Mischbehälterteile  bzw.  deren  Verbin- 
dungsflansche  weitgehend  ohne  Bedeutung,  da  sie 
durch  die  Gewindespindelantriebe  bzw.  die  anderen  für 
die  Positionierung  und  das  Verspannen  erforderlichen 
Elemente  leicht  ausgeglichen  werden  können.  Der 
Spanndruck,  mit  dem  die  beiden  Mischbehälterteile  1a 
und  1b  zum  Mischbehälter  1  miteinander  verspannt 
werden,  wird  durch  das  Drehmoment  des  Antriebsmo- 
tors  13  bestimmt  und  gesteuert.  Wenn  beispielsweise 
während  des  Mischbetriebes  dieser  Mischvorrichtung 
ein  Stromausfall  oder  ein  sonstiger  Ausfall  von  Betriebs- 
mitteln  auftreten  sollte,  dann  bietet  die  Selbsthemmung 
der  Gewindespindeln  der  Gewindespindelantriebe  12 
eine  ausreichende  Sicherheit  gegen  ein  Lösen  der  Ver- 
spannung  der  beiden  Mischbehälterteile  1a  und  1b. 
Darüber  hinaus  stellt  es  auch  kein  Problem  dar,  wenn 
der  frisch  mit  Mischkomponenten  gefüllte  zweite  Misch- 
behälterteil  1b  etwas  einseitig  beladen  ist,  da  aufgrund 
der  über  dem  Schwerpunkt  des  zweiten  Mischbehälter- 
teiles  1  b  befestigten  Tragzapfen  9  und  der  daran  angrei- 
fenden  Hub-Spann-Organe  10  ein  evtl.  störendes 
Kippen  dieses  zweiten  Mischbehälterteiles  vermieden 
werden  kann. 

Patentansprüche 

1.  Mischvorrichtung,  enthaltend 

a)  einen  Mischbehälter  (1)  aus  zwei  Mischbe- 
hälterteilen  (1a,  1b),  von  denen  der  mit  antreib- 
baren  Mischwerkzeugen  (5)  ausgestattete 
erste  Mischbehälterteil  (1  a)  stationär  gehaltert 
und  der  mit  einem  Bodenauslauf  (6)  versehene 
zweite  Mischbehälterteil  (1b)  transportabel 
ausgebildet  ist, 

b)  eine  Spanneinrichtung  für  ein  gegenseitiges 
Verspannen  der  beiden  Mischbehälterteile  zu 
dem  Mischbehälter  (1),  wobei  der  zweite 
Mischbehälterteil  (1b)  relativ  gegen  den  ersten 
Mischbehälterteil  (1a)  anhebbar  ist, 

c)  ein  ortsfestes  Gestell  (2),  an  dem  der  erste 
Mischbehälterteil  (1a)  um  eine  horizontale 
Drehachse  (3)  derart  schwenkbar  gehaltert  ist, 
daß  der  ganze  Mischbehälter  (1)  zwischen 
einer  Ausgangsstellung,  in  der  der  erste  Misch- 
behälterteil  (1a)  den  Behälterdeckel  bildet,  und 

2.  Mischvorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Spannansätze  (9)  an  der 
Umfangswand  (1b")  des  zweiten  Mischbehältertei- 

25  les  (1  b)  befestigt  sind. 

3.  Mischvorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Spannansätze  in  Form 
von  Trag-zapfen  (9)  ausgebildet  sind  und  etwa  hori- 

30  zontal  von  der  Umfangswand  (1b")  des  zweiten 
Mischbehälterteiles  (1b)  nach  außen  vorstehen, 
wobei  sie  in  der  Ausgangsstellung  des  Mischbehäl- 
ters  (1)  oberhalb  des  Schwerpunktes  dieses  zwei- 
ten  Mischbehälterteiles,  jedoch  mit  Abstand 

35  unterhalb  von  dessen  oberem  Ende  (1  b')  vorgese- 
hen  sind. 

4.  Mischvorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  bei  der  Anordnung  von  zwei 

40  Tragzapfen  (9)  diese  an  der  äußeren  Umfangswand 
(1b")  des  zweiten  Mischbehälterteiles  (1b)  befe- 
stigt,  vorzugsweise  angeschweißt  sind,  wobei  sie 
sich  diametral  einander  gegenüberliegen. 

45  5.  Mischvorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Hub-Spann-Organe  (10) 
mit  den  Spannansätzen  (9)  des  zweiten  Mischbe- 
hälterteiles  (1b)  in  Eingriff  bringbare  Spannhaken 
(11)  sowie  mechanische  Hubverstellungen  (12) 

so  aufweisen. 

6.  Mischvorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  mechanischen  Hubver- 
stellungen  in  Form  von  Gewindespindelantrieben 

55  (12)  ausgebildet  sind. 

7.  Mischvorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Hubverstellungen  (12)  mit 

5 
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einem  gemeinsamen  Antriebsmotor  (13)  verbun- 
den  sind. 

8.  Mischvorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  jeder  Hubverstellung  ein  eige-  s 
ner  Antriebsmotor  zugeordnet  ist. 

9.  Mischvorrichtung  nach  Anspruch  1,  wobei  eine 
Führungseinrichtung  zum  Positionieren  des  trans- 
portablen  zweiten  Mischbehälterteiles  in  der  Aus-  10 
gangsstellung  unterhalb  des  ersten 
Mischbehälterteiles  vorgesehen  ist,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  -  in  bezug  auf  die  Zuführrich- 
tung  (8)  des  transportablen  zweiten  Mischbehälter- 
teiles  (1b)  betrachtet  -  etwa  im  hinteren  15 
Umfangsbereich  des  ersten  Mischbehälterteiles 
(1a)  wenigstens  zwei  in  der  Ausgangsstellung  des 
Mischbehälters  (1)  nach  unten  vorstehende  Füh- 
rungsleisten  (15)  zur  Positionierung  des  zweiten 
Mischbehälterteiles  (1  b)  fest  angebracht  sind,  wäh-  20 
rend  im  vorderen  Umfangsbereich  des  ersten 
Mischbehälterteiles  wenigstens  ein  in  der  Aus- 
gangsstellung  nach  unten  gegen  den  Außenum- 
fang  des  zweiten  Mischbehälterteiles  (1b) 
bewegbarer,  feststellbarer  Positionier-riegel  (16)  25 
angebracht  ist. 

10.  Mischvorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Positionierriegel  (16) 
manuell  oder  mit  Hilfe  eines  eigenen  Antriebs  betä-  30 
tigbar  ist. 

Claims 

characterised  by  the  following  features: 

d)  at  least  two  clamping  projections  (9)  are 
fixed  and  distributed  over  the  periphery  of  the 
second  mixing  vessel  part  (1b); 

e)  the  f  irst  mixing  vessel  part  (1  a)  bears  in  its 
peripheral  region  at  least  two  combined  lifting 
and  clamping  devices  (1  0)  which  correspond  to 
the  peripheral  distribution  of  the  clamping  pro- 
jections  (9)  on  the  second  mixing  vessel  part 
and  which  can  be  brought  into  engagement 
with  the  clamping  projections  of  the  second 
mixing  vessel  part  for  the  purpose  of  lifting  the 
second  mixing  vessel  part  and  clamping  the 
two  mixing  vessel  parts  (1,  1b)  against  one 
another. 

2.  Mixing  device  as  claimed  in  Claim  1  ,  characterised 
in  that  the  clamping  projections  (9)  are  fixed  on  the 
peripheral  wall  (1b")  of  the  second  mixing  vessel 
part  (1b). 

3.  Mixing  device  as  claimed  in  Claim  2,  characterised 
in  that  the  clamping  projections  are  constructed  in 
the  form  of  trunnions  (9)  and  project  outwards 
approximately  horizontally  from  the  peripheral  wall 
(1b")  of  the  second  mixing  vessel  part  (1b),  and  in 
the  starting  position  of  the  mixing  vessel  (1)  they 
are  provided  above  the  centre  of  gravity  of  this  sec- 
ond  mixing  vessel  part  but  a  sufficient  distance 
below  the  upper  end  (1b')  thereof. 

4.  Mixing  device  as  claimed  in  Claim  3,  characterised 
in  that  in  the  arrangement  of  two  trunnions  (9)  these 
latter  are  fixed,  preferably  welded,  on  the  outer 
peripheral  wall  (1b")  of  the  second  mixing  vessel 
part  (1b)  so  that  they  lie  diametrically  opposite  one 
another. 

5.  Mixing  device  as  claimed  in  Claim  1  ,  characterised 
in  that  the  lifting  and  clamping  devices  (10)  have 
clamping  hooks  (11)  which  can  be  brought  into 
engagement  with  the  trunnions  (9)  of  the  second 
mixing  vessel  part  (1b)  as  well  as  mechanical 
stroke  adjustment  means  (12). 

6.  Mixing  device  as  claimed  in  Claim  5,  characterised 
in  that  the  mechanical  stroke  adjustment  means  are 
constructed  in  the  form  of  threaded  spindle  drives 
(12). 

7.  Mixing  device  as  claimed  in  Claim  5,  characterised 
in  that  the  stroke  adjustment  means  (12)  are  con- 
nected  to  a  common  drive  motor  (13). 

8.  Mixing  device  as  claimed  in  Claim  5,  characterised 
in  that  each  stroke  adjustment  means  is  associated 
with  its  own  drive  motor. 

1.  Mixing  device  comprising  35 

a)  a  mixing  vessel  (1)  consisting  of  two  mixing 
vessel  parts  (1a,  1b),  of  which  the  first  mixing 
vessel  part  (1a)  which  is  equipped  with  drivable 
mixing  tools  (5)  is  held  stationary  and  the  sec-  40 
ond  mixing  vessel  part  (1b)  which  is  provided 
with  a  base  outlet  (6)  is  constructed  so  as  to  be 
transportable, 

b)  a  clamping  device  for  reciprocal  clamping  of  45 
the  two  mixing  vessel  parts  to  form  the  mixing 
vessel  (1),  the  second  mixing  vessel  part  (1b) 
being  capable  of  being  lifted  relative  to  the  first 
mixing  vessel  part  (1a), 

50 
c)  a  stationary  frame  (2)  on  which  the  first  mix- 
ing  vessel  part  (1a)  is  mounted  so  as  to  be  piv- 
otable  about  a  horizontal  axis  of  rotation  (3)  in 
such  a  way  that  the  entire  mixing  vessel  (1)  can 
be  pivoted  by  approximately  180°  between  a  55 
starting  position  in  which  the  first  mixing  vessel 
part  (1a)  forms  the  lid  of  the  vessel  and  a  mix- 
ing  position  in  which  the  first  mixing  vessel  part 
forms  the  base  of  the  mixing  vessel, 

6 
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9.  Mixing  device  as  claimed  in  Claim  1,  wherein  a 
guide  arrangement  is  provided  for  positioning  the 
transportable  second  mixing  vessel  part  in  the 
starting  position  below  the  first  mixing  vessel  part, 
characterised  in  that  -  viewed  in  relation  to  the  feed 
direction  (8)  of  the  second  mixing  vessel  part  (1b)  - 
at  least  two  guiding  Strips  (15)  which  project  down- 
wards  in  the  starting  position  of  the  mixing  vessel 
(1)  for  positioning  of  the  second  mixing  vessel  part 
(1b)  are  firmly  attached  approximately  in  the  rear 
peripheral  region  of  the  first  mixing  vessel  part  (1  a), 
whilst  at  least  one  locating  lock  (16),  which  is  capa- 
ble  of  being  fixed  and  in  the  starting  position  is  mov- 
able  downwards  against  the  outer  periphery  of  the 
second  mixing  vessel  part  (1b),  is  attached  in  the 
front  peripheral  region  of  the  first  mixing  vessel 
part. 

10.  Mixing  device  as  claimed  in  Claim  9,  characterised 
in  that  the  locating  lock  (16)  can  be  actuated  manu- 
ally  or  with  the  aid  of  its  own  drive. 

Revendications 

1  .  Dispositif  melangeur  comprenant  : 

a)  une  cuve  de  melange  (1)  en  deux  parties 
(1a,  1b),  dont  la  premiere  (1a),  qui  est  equipee 
d'outils  melangeurs  commandes  (5),  est  sup- 
portee  en  position  fixe  et  dont  la  seconde  (1b), 
qui  comporte  une  decharge  par  le  fond  (6),  est 
transportable, 
b)  un  dispositif  de  f  ixation  destine  ä  l'assujettis- 
sement  mutuel  des  deux  parties  de  la  cuve 
pour  en  former  la  cuve  de  melange  (1),  la 
seconde  partie  (1b)  de  la  cuve  pouvant  etre 
soulevee  relativement  contre  la  premiere  partie 
(1a)  de  la  cuve, 
c)  un  bäti  fixe  (2)  sur  lequel  la  premiere  partie 
(1a)  de  la  cuve  est  supportee  rotative  autour 
d'un  axe  horizontal  (3)  de  maniere  que 
l'ensemble  de  la  cuve  de  melange  (1)  puisse 
subir  une  rotation  d'environ  180°  entre  une 
Position  initiale  ä  laquelle  la  premiere  partie 
(1a)  forme  le  couvercle  de  la  cuve  et  une  Posi- 
tion  de  melange  ä  laquelle  la  premiere  partie 
(1a)  forme  le  fond  de  la  cuve  de  melange, 

caracterise  par  les  particularites  suivan- 
tes  : 
d)  au  moins  deux  appendices  de  fixation  (9) 
sont  fixes  en  etant  repartis  ä  la  circonference 
de  la  seconde  partie  (1  b)  de  la  cuve, 
e)  la  premiere  partie  (1a)  de  la  cuve  Supporte 
dans  la  zone  de  sa  circonference  deux  organes 
combines  (1  0)  de  levage  et  de  fixation  qui  cor- 
respondent  ä  la  repartition  ä  la  circonference 
des  appendices  de  fixation  (9)  fixes  ä  la 
seconde  partie  de  la  cuve  et  qui  peuvent  etre 
mis  en  prise  avec  les  appendices  de  fixation  de 

la  seconde  partie  de  la  cuve  pour  permettre  un 
soulevement  de  la  seconde  partie  de  la  cuve  et 
un  assujettissement  des  deux  parties  (1a,  1b) 
de  la  cuve  l'une  avec  l'autre. 

5 
2.  Dispositif  melangeur  selon  la  revendication  1, 

caracterise  en  ce  que  les  appendices  de  fixation  (9) 
sont  fixes  ä  la  paroi  circonferentielle  (1b")  de  la 
seconde  partie  (1b)  de  la  cuve. 

10 
3.  Dispositif  melangeur  selon  la  revendication  2, 

caracterise  en  ce  que  les  appendices  de  fixation 
sont  realises  ä  la  forme  de  tenons  de  support  (9)  et 
sont  saillants  ä  peu  pres  horizontalement  vers 

15  l'exterieur  sur  la  paroi  circonferentielle  (1b")  de  la 
seconde  partie  (1b)  de  la  cuve  et,  lorsque  la  cuve 
de  melange  (1)  est  en  position  initiale,  les  tenons 
de  support  sont  prevus  au-dessus  du  centre  de 
gravite  de  cette  seconde  partie  de  cuve,  mais  ä  dis- 

20  tance  au-dessous  de  son  extremite  superieure 
(1b'). 

4.  Dispositif  melangeur  selon  la  revendication  3, 
caracterise  en  ce  que,  lorsque  deux  tenons  de  sup- 

25  port  (9)  sont  prevus,  ceux-ci  sont  fixes,  de  prefe- 
rence  soudes  ä  la  paroi  circonferentielle  exterieure 
(1b")  de  la  seconde  partie  (1b)  de  la  cuve  en  etant 
diametralement  opposes. 

30  5.  Dispositif  melangeur  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  les  organes  (10)  de  levage  et 
de  fixation  comprennent  des  crochets  de  fixation 
(1  1)  pouvant  etre  mis  en  prise  avec  les  appendices 
de  fixation  (9)  de  la  seconde  partie  (1b)  de  la  cuve, 

35  ainsi  que  des  commandes  mecaniques  de  levage 
(12)  . 

6.  Dispositif  melangeur  selon  la  revendication  5, 
caracterise  en  ce  que  les  commandes  mecaniques 

40  de  levage  sont  realisees  sous  la  forme  de  comman- 
des  ätigefiletee  (12). 

7.  Dispositif  melangeur  selon  la  revendication  5, 
caracterise  en  ce  que  les  commandes  de  levage 

45  (12)  sont  reliees  ä  un  moteur  commun  d'entrame- 
ment(13). 

8.  Dispositif  melangeur  selon  la  revendication  5, 
caracterise  en  ce  qu'un  moteur  propre  d'entrame- 

50  ment  est  associe  ä  chaque  commande  de  levage. 

9.  Dispositif  melangeur  selon  la  revendication  1  ,  dans 
lequel  un  dispositif  de  guidage  destine  au  position- 
nement  de  la  seconde  partie  transportable  de  la 

55  cuve  en  position  initiale  sous  la  premiere  partie  de 
la  cuve  est  prevu,  caracterise  en  ce  qu'au  moins 
deux  barreauxde  guidage  (15)  saillants  vers  le  bas 
ä  la  position  initiale  de  la  cuve  de  melange  (1)  sont 
fixes,  pour  le  positionnement  de  la  seconde  partie 

25 
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(1b)  de  la  cuve,  ä  peu  pres  dans  la  zone  arriere  - 
par  rapport  au  sens  d'amenee  (8)  de  la  seconde 
partie  transportable  de  cuve  (1b)  -  de  la  circonfe- 
rence  de  la  premiere  partie  (1a)  de  la  cuve,  tandis 
qu'au  moins  un  verrou  immobilisable  de  positionne-  5 
ment  (16)  deplagable  vers  le  bas  contre  la  circonfe- 
rence  exterieure  de  la  seconde  partie  (1b)  de  la 
cuve  occupant  la  position  initiale  est  place  dans  la 
partie  anterieure  de  la  circonference  de  la  premiere 
partie  de  la  cuve.  ro 

10.  Dispositif  melangeur  selon  la  revendication  9, 
caracterise  en  ce  que  le  verrou  de  positionnement 
(16)  peut  etre  actionne  ä  la  main  ou  ä  l'aide  d'une 
commande  propre.  15 

20 
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